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Die trinklultigsn Völker.

\

Oie Produktion alkoholischer 6etränke in verschiedenen drossstaaten.
BiererlGUpurx p (Angabe der Menne in Hektolitern.)
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Es ist eine alte bekannte Tatsache, daß stets und ständig
gegen das Trinken gewettert wird - niemals aber gegen den
Durst . Und anderseits wieder wird der Durst unendlich an-
gefacht angesichts der vielen guten Getränke , die auf Erden
produziert werden. An erster Stelle steht in dieser Beziehung
das Bier . In Deutschland allein werden von dem braunen
Saft jährlich 72045 000 Hektoliter erzeugt und —' getrunken,
in den Bereinigten Staaten 63 580000 , in Großbritannien
54950 000, in Oesterreich 18900 0« ), in Belgien 15 570 000 und

in Frankreich 13 270000 . In der Weinproduktion dagegen
steht Frankreich obenan mit 5 670000 Hektoliter , dann folgt
Italien mit 37 800 000, Spanien mit 17 550000 , Ungarn nlit
3 420000 und Deutschland mit 3 330000 Hektoliter . In der
Fabrikation von Spirituosen steht Rußland an der Spitze mst
9 261 470 Hektoliter , dann folgt Deutschland mit 6 686 460, die
Bereinigten Staaten mit 5 744 920, Frankreich mit 3 915 450,
Oesterreich mit 2 563110 und Großbritannien mit 2 288 610.

Eus der Umgegend.
r . Aus dem Landkreise Wiesbaden , 10. April . Das Wachs-

,tum der Bcvölkerungszahl im Landkreise Wiesbaden hält fast
'gleichen Schritt mit demjenigen der Stadt Wiesbaden . In zwei
Städten (Biebrich und Hochheimj und 25 Landgemeinden wur¬
den am 1. Dezember 1905 62 894 Einwohner (31924 männliche
und 30970 weibliche) gezählt. 1900 waren es 53 108 Ein¬
wohner (26 757 männliche und 26 351 weibliche), so daß sich in
dem fünfjährigen Zeitraum die Gesamtbevolkerung um runv
18,43 Prozent vermehrt hat . Nach dem durch Fortschreiben er-
zielten Ergebnis der Persvnenstandsausnahme vom 29. Oktober
1906 hat sich die Bevölkerung weiter auf 64 875 Seelen ver-̂
mehrt . Am stärksten ist die Zunahme in Dotzheim. (36,5,Prozent ),'
Biebrich (26 Prozent ), Bierstadt und Schierstein (je 24 Prozent)
gewesen. Kleinere und vom Verkehr abgelegene Orte weisen nur
rin geringes Wachstum auf. — Zu Mitgliedern des Kreis¬
tages  wurden wieder- bezw. neugewählt die Herren : Fabrik-
direktor Öfter in Biebrich, Weinbergsbesitzer Lembach in Hoch¬
heim, Landwirt Christ in Nordenstadt , Freiherr Eberhard von
Brandio in Biebrich, Kaufmann Söhnlein in Schierstein , Bür¬
germeister Müller in Diedenbergen , Maurermeister Klee ' in
Dotzheim, Bürgermeister Heuß in Breckenheim, Oberbürger.
Meister Vogt in Biebrich , Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle
in Biebrich , Kweisdeputierter Wolfs in Biebrich und Stadtrat
Hirschmann in Hochheim.

X Bierstadt . 9. April . Heute fand in der hiesigen Schule
die Aufnahme der Schulneulinge  statt . Im ganzen wur¬
den 109 Kinder ausgenommen. Da jedoch die beiden neuen
Lehrerstellen an unserer Schule erst mit 1. Mai besetzt wer-
den, so beginnt der Unterricht für die beiden Aufnahmeklassen
erst am 1. Mai . Das neue Schulhaus soll Ende April einge¬

weiht und am 1. Mai seiner Bestimmung übergeben werden.
Nach Besetzung der beiden neuen Lehrerstellen werden an der
hiesigen Schule 12 Lehrer tätig sein. Die Klassen für den
Fortbildungsunterricht werden wahrscheinlich in die neue
Schule verlegt.

er. Auringcn , 8. April . Gestern fand im Saalbau „Hinkel-
haus " bei Auringen ein außerordentlicher Gauturntag des Mit-
tel -Taunusgaues statt , der von 84 Vertretern der verschiedenen
Vereine besucht war . Zum Gauvertreter wurde Lehrer
D ien stb a ch-Erbenheim mit 78 Stimmen gewählt.

r . Idstein , 8. April . Durch unvorsichtiges Spielen mit ei-
nem Revolver wurde ein junger Mann gestern am Arm schwer
verletzt. — Der Gesangverein „C o n e o r d i a" veranstaltet
Sonntag , 21. April , in der neuen Turnhalle eine theatralische
Abendunterhaltung . — Sonntag , 14. April , nachmittags 4%
Uhr , findet auf Veranlassung des Jdsteiner nationalliberalen
Vereins im „Hotel Lamm " dahier ein öffentlicher Vortrag des
Kolonialdirektors a. D . Cannstadt -Wiesbaden über „Unsere Ko-
tarnen " statt.

r . Limburg , 8. April . Am Samstag fand dahier die Prüfung
von 9 Handarbeitslehrerinnen in der Volksschule statt . Der
Vertreter der Negierung war von den Prüfungsleistungen sehr
befriedigt und sprach dem Landrat Herrn Wichtig für seine Ver¬
dienste um die Sache den Dank aus . Weitere Kurse sollen
demnächst in Frickhofen und Niederselters abgehalten werden.
Der .Kreisausschuß stellte für diesen Zweck 1000 zur Ver¬
fügung.

* Limburg , 9. April . Von Einbrüchen  hört man auch
aus dem benachbarten Staffel.  Es ist wieder das Bahn¬
hofsgebäude gewesen, an dem man sich in diebischer Absicht
versuchte. Es soll hierbei von beiden Seiten scharf geschossen
worden sein, veranlaßt durch das Schießen der Einbrecher , die

sich hiermit ihrer Verfolger erwehren wollten. Eine Fest-
nähme ist auch wirklich nicht gelungen , man hat nur Leute in
der Richtung auf die Karlshütte und Elz flüchten sehen. Blut-
spuren wurden trotz der scharfen Schüsse, die gewechselt wur¬
den, nicht entdeckt und verlief auch eine mit Hunden sofort aus-
genommene Verfolgung ganz ergebnislos . Glücklicherwerse
wurde auch auf seiten der Verfolger niemand verletzt.

* Niederlahnstein , 9. April . Die gestern nachmittag ange¬
setzte Stadtverordnetenversammlung  mußte wegen
Beschlußunfähigkeit die Verhandlung aussetzen. Es waren vor»
Kollegium 8 H>erren , vom Magistrat niemand erschienen.

* Runkel a. Lh 8. April . Ein großes Fest feiert unser
Ort am 7 Juli ; nicht nur findet alsdann das Gauturnsest
hier statt , sondern der seit 1882 bestehende hiesige .Turnverein
begeht die Weihe seiner neuen Fahne , die nach emstimmigem
Beschlüsse der letzten Generalversammlung der Kunstanstalt
Vietor in Wiesbaden auf Grund einer prächtigen Zeichnung
bestellt wurde . Unsere herrlich gelegene, bequem zu erreichende
Stadt darf sicher auf starken Besuch rechnen ; an Unterhaltung
wird es nicht fehlen, denn Runkel weiß Feste zu feiern.

* Wiesbaden , 10. April 1907.

* Nassauische Landesbank . Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich, begibt die Nassauische Landesbank neue Schuldver¬
schreibungen Lit . U., verzinslich zu 3% Proz ., zum Kurse von
100 Proz . Die Wahl des 3^ proz. Zinstypus ermöglichte die
Beibehaltung des 4prozentigen Hypothekenziusfußech während
die Ausgabe eines 4prozentigen Papieres eine Erhöhung des
Hypothekenzinsfußes auf 4(4, Proz . zur Folge gehabt hätte. Die
sämtlichen Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbant
sind mündelsicher.

Konzert Elsa Laura von Wolzogen. Eine eigenartige und
aparte Veranstaltung findet am 17. April im Saale der Loge
Plato statt . Frau von Wolzogen, die Gattin des bekannten
Schriftstellers Ernst von Wolzogen gibt am genannten Tage
ein Konzert „Tie Volkskunst im Liede aus vier Jahrhunderten ",
gesungen zur Laute und zum Klavier . Die Vorträge der Frau
von Wolzogen haben nach uns vorliegenden Kritiken überall
Aufsehen erregt und dürften auch hier weitgehendem Interesse
begegnen.

* Zwei Kaiscr -Empfangszelte werden zurzeit auf der Pose-
ner Eisenbahnhauptwerkstätte hergestellt . Diese beiden Zelte
sollen bei Eisenbahnfahrten des Kaisers an jeder beliebigen
Haltestelle für ein Empfangsgebäude Ersatz bieten. Konstruiert
sind dieselben aus Holz und Eisen und zwar derartig , daß sie
leicht von geübter Hand in einem Tage aufzustellen und ebenso
schnell wieder abgebrochen sind, um durch einen Eisenbahn-
Waggon an einem anderen Ort transportiert und dort zum
gleichen Zweck ausgestellt werden zu können; ihr sonstiger Aus-
bewahrungsort ist Station Hannover . Jedes Zelt , das mti
einem reich verzierten kuppelsörmigen Dach mit darauf anzu¬
bringender Fahnenstange versehen ist, besitzt zwei Eingänge und
umfaßt 55 Quadratmeter Flächenraum , der durch das Empfangs-
zimmer und mehrere kleine Nebenräumlichkeiten ausgefüllt
wird.
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Dt.Rchs.-Sctiatz
do. 1905u.ü7

Dt. Reicns-Anl. .
do. do.

Preuss. cons. A.
do. do.

8ad.St-Anl1S01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do,

ßrsm. Anl. 1859
Cbbs. Lanoescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hess.St.A.93/00
do. 9603 04 05
do. dö. 09

Oldb.St.KredObl
Branoenb.Pr.-A.
HanR.PA.VII.VIII,
(Istpr. Pro».Obi.
Pomm. Pm.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.
do. do.

Rhein. Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

TeliowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.
(io. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.1901
Barmer St*Anl.
BerlinerSt.-Anl.

co. 1032 98
Bonn.SU. 1901
BreslauerStA91
Bromberg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
C6ln.8t.-A. v.9k
Crefelder St.-A.
Duseld.88/1903
tlberf. 81.-0. 9r

do. do. 6
Es8.StA.IV,V(98
Hann. St.-A. 9
KielerSt.-Anl.

I .frä»
1 -̂53 «U¥ „

lündansr St.-A.
FeinerStadt-Anl
StettinerSt.-Anl.
Wiosbad. 1901
J (Eorl. Pfdbr,

do. do.
3 < do. neu«

do.
neue

] *. ,1 do.
L l do.

ÖÜ.OOb
98 .50b
86 .40b
05 .SOG
96 . 50b
85 .40b102.250
94 . 75bG

102 .00«
96 .250
94 .75b
96 .10b

94 .806

101 .306

93 .0056

83 .2556

94 .2056
85 .256

101 .258

94 .506
101 .0056

101 .206
94 .750
98 .00 >6
90 .50b
95 .901,6
94 .506
94 .750

100 .250
lOl .OObB

94 .90u

94 .100
100 .600

84 .905
96 .005

93 .506
95 .800

100 .256

CenlLdsch.
do do.
tio. do.

KuruJeum
do. do.

Cstpreuss.
do.

Pomm. Land
do. do.

Posensche
dO.

Sächsische
do.
do.

Schis, altid.
do. do. L. A.
do. do. L. C.
SchlHIst. LC
Westf. Land
do, do.

Westp.ritt. l.
do. do. I.

Hannovrsch
do.

Hese.-Nass,
do.

Kuru.Neum.
do. do.

Pommersch
do.

Posensette.
do.

Preussisch.
do.

Rh.-Westf.^v.
Sächsische
Schlesische

do.
Schl.-Holst

Bad.Präm.-A. 07
Braunsch. 20TL,
Göln-Mind. P.-A
iHamb.50Tlr.-L
Lübecker ae.
Wein.7 Guld.-L.
Oidenö.4CTI.-L,

4 \ - Griech. Golarnt.
94 . 3056 ) (̂ Monopol. .
84 .606 JapAnl.lt;!0.1.797 .906
95 .406

103 .606
94 .3058
95,00 b
84,30b

101 .306
94 .606

103 .006
93 .606
83 .755
95,506

100 .60«
100 .406

94 .10b
100 .50b«

93 .705
95 .705
84 .006

05 .506
122 .606

44 108 .806
100 .50B

3j 95 .005
~ 85 .066

sk
3
3i
34
4
3*
342
4
34
4
3t
3
3t
4
4
3i
4
3t
3t
3
4
3t
4
3;
4
3j
4
3t
4
3t
4
3t
4
3t
4
4
3t!
4 )̂101 .005
4Ji = :i

frc . 189 . 50b
3i 134,50b

3US2 .80I,
frc.] 32 .80b
3 125 .25Ki

100 .70G

100 .700
95 .00b

100 .90b
95 .25b

100 .600
95 .001!

101 .701«

100 .708
100 .708

do.
Ilalien. Rente
Mexikan.Anleihe
Oesterr. Goldr.
do. Papierr.co. Silberr.
do. 1860 Lose

Port.StA.unif.UI.
do. III Sroc.

Roman. 1903
do. 1898

;uos. Anl. 1902
do. do. 1965
do. Goldrente
do. Staatsrnt,
do. BodenCr.

8ao Paolo0. A.

Span. Schuld .
Törk.StaatsA.03
do. Bagdad-A
do. Ci
do. lote .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt.

B.Air.St.A.lOOL.
do. . do. Pn

liteahon.' St.-A
StacUi.8t.-A.

Eiscnbann-S

AusiSndtscheFonds.
Argem. Anl.y-ÖT
do. Inn. 4000M
do.äuss.10OLvr
do. Ce«. 8. 8. 96 4

5 ilÖ0 . 25b
4j 94 .90b(i
41' 93 .006

Bulg.St.-Anl. 92
ChileGoid-Aol. .
ChinAul.v.1895

do. «.1896
do. ».1898 4t

CM .1.81-«4j1.6

86 .6056
100 .501a«

93 .5056

101 .805
97 .905
51 .7056

Aaöh.-Mast.sog
Ailg. Dt. Meint)
Braunschw. Ld.
Crelelder . . .
f.u;in-Lübeck. .
Hälberst.-Blank.
Niederlausitier
Nordh.Wern.L.A,
Oesierr.Staatab

oo. Sudb.tLb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Witte.'moer. .
Prinz Henri . ,
Westsiz. Eicenb.
Ischipk. fmstw,

5Jjl 14.00694 .30b
t 143 .006

6,13136.75b
0 66 .50 « !

13L283.00G
Eisenbntin-Prlor.-Obligat.

140 .100

127 .588
68 .900
91 .908

26 .408C
121 .40b

7,4 — ■
3

1 >, io .ÖObütßaliz.CarILudw.4 SO.7OG
i; 50 .30o» (ascn.üdö. Goid4 98 .6008
4z Ö3.60bf do. Siio. 89 4 97 .600
4 G5.30hG 3est.-Ung.St. alt 3 66 .606
4 103 .00b do. Ergnzgsbstz3 64 .30b0
b 100 .70b do. Staats Gold4 99 .00bG
4 99 .30b do. Nordwest. 5
4i Südöst. (Lomb.) 2,6 64 .506
41 do. Obi. Goldb 164 .306
4 161 .00b IvangoroaDomb. 44 66 .96b
3 68 .30W Koslow-Woron. . 4 74 506

frc. 12 .70bG Kursk-Kiew . . 4 85 .40b
5 ioo .9ow; Mosc.-KiewWor.4 79 .2086
4 88 .75b Mosco-Kursk. . 4 67 .006
4 76 .20UG Mosco-Rjäsan. 4 86 50«
41 90 .20b(r Mosc.-Smol.abg 4 76 .506
5 85 .75b Orei-Griasi89er 4 73 .60b
4 72 .90bL Rjäsan-Koziow.4 77 .3080
5 101 .00W do. 1897 uk. 08 4 74 .00b
5 97 .00« Rybinsk gar. 4 74 . 1086
3k 95 .00bC Süd-Ost 1898 4 74 . 25b
4 Ll .OObOSüd-We8tbahn. 4 73 .9Gb
4 Wladikawkas98 4
4 93 .50b AuaL Eiab.-Qbl. 5 101 .25«
4 86 .506 de. Ergänz,-Netz6 101 .80«
4 86 .20b Gotthardbahn 34

frc. 139 .00« Ital.Eiab.C. st.g. 2.4 69 .50«
4 94 .50b Ital.Mittelmeer 4
4 &4.20bG Centr.Pac. 194S 4
3i Nrth. Pac.P.Lien4 161 .756
44 97 .00bl» do. Geo.-Lieo3 71 .75«
4i 91 .75b Slouis S.Franc ♦ 82 .006
6 lOl .OObB St.LooisS.WesL4
4 85 .75UG do. II. Inc. S 4
4 —. — South.Pac. 1912 6
34 — 7ehuantepecGA6 102 .30b

SM -Aktiea. DeutscheKypoth.-Ptandbr.

Meckl.Str. H.-PI. 17; 91 . 10 (1 ]3«rl. Hypoth.-S.I ;!174.0
4

do. " VI. VII. 4
do. VIII. 4
do. IX. 0. 191414
do. XI. u. 1916] 4
de.
do. unk. b. 07, 3j
do. 1913) “*
do. Präm.-Pfb.

.00 ® •Bismarckhiitte.'22 |317 .00nG,
lOO.CÖbGjco. Kassenvar.i 6f:127 .106 ;BlümweM:ch.fb! 7t !120 .256

.75bGIBochum. Gussst̂ 'O ;218 .5056)
-ßr &unk, u.8t ik.i.H- )178 .00 t0

Braanschw. * 206 .30bQ
do. Kohlen,12 |249 .506

itenlerWolik. .i| 4 >237 .00 ;

1OO.OObüj Brasil. Bankf. D,lOO.OOUJ.BraufiSChw. Bnk.
100 .0056 )Br.Hann.Hypoth
100 .20liGjBresl.Di3cB.ab

conv.j 3i | 93 .2056U fi7 11, Q'4

do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Dui-PragerQold
Clie.Weetb.G.stf
do. ao. 1890

FreniJos Silber

78 .6016
100.005
99 50bP.

Berlin. Hyp.-Bk.
do. do.

do.lu.ll.uk.1914
do.IIIu.lV. 1915
Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch. Order. I.
do. II.
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Myp.-B. VII. 4do. do. VIII. 3t
do. do. X. 08 4
do. XIu. XIITO4

Frkf. H. B. S.XlV.
Hamb. Hypot.-B.
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
Mockl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-PI.

16 34
.B. s3.2

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI,

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. ». 03 uk. 12
do. ». 06 uk. 16
do. v. 86.89.94
do. ». 04 uk. 13
do.C.-0.96uk0G
do. ». 06 uk.
Preuss.Hyp. A.
do. do. abg.
do. do. do.
do. Myp.-Vars,
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. -1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914 4
do. XXVII. 1915 ‘

98 6056 do. XXIII. 1912
92 .006 do. XXV!. 1914

lOO.OOoG do. XXIV. 1912
100 .2656 do. Kleinb.-Obl.
94 .750
89 .50«

3i 'l 35 .50b
34116 25b

94 .7556
99 .606
99 .2550
94 .005G
99 .2556
99 .5056

100 .006
99 . 2556

3t 93 .006
97 . 506
94 .006
99 .756
96 .756

100 .256

do. Comm.- Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn. H.Pf.83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.Obl

Rhein.-W.B. I.lll.
do. II. IV.

Sächs. Bodencr.
Schlei.Bodor. Pf

do. do.
We&td. Bodencr

do. do. III.

93 .205U
94 .3056

135 . 106
100 .0050

95 .000
100 .0056

95 .905
91 .305«
99 .2556

114 .256
110 .256

99 .6056
93 .1056
99 .7056

100 .1056
100 . 506

92 .7056
95 .506
94 .200
95 .506
90 .806
99 .4056
92 .006
99 .006

31 96 .7556
93 .0056
99 .5056
99 .4056

100 .0056
99 .90b«

100 .2556
97 .300
97 . 7556
94 .0056
99 .506
96 .000
96 .0056

100 .0056
93 .006
94 .506
99 .2556
92 . 5056
96 .006
99 .2556
91 .20b«
99 .800
93 .306

BresI.Wechsl.-
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm.
Dresdner Bank.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyp.-Bk.
Hannoversches.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank«,
do. Privatbank

Mein. Hyp. -Bk.Mitteld. Boduer.
do. Creditb.

Mfilh. Bank. . .
Nationalbk.f. Dt
Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew
OtnabrückerBiC
Pr. Bod.Cred.-A,
do. Ctr.8d.0r.80
do.llyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus.
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank
Rhein.Disc.-Ges
Rhein.Hypothek.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus.ßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstri. Bodncr. B.
Westf.Lipp.VerB

Bank- AktlM.
Barmerßanlü'oi

10 158.
6 117 .!
7i -
0 109.
6 106.

Katiowitz.8ergb.'11
Köhlman:i Stärk. 18

.50b«

,406
.9056

VälUlillüÜ.UillU.r-w u-r-
Cassel. Fsde’st. 12 1227.OObG

8 132 .1014. Carolina#.01Sb.!2b 352 .90h
12 i230.- - ü n-
5 1107.1
i5,139 .*
9 1172.:
8ä]145 .40b
8};159 .00bB Cröllwitrer Papa 1155.1 n . . ««.,'», rin*

».105 _
7-00b Cölnerßerew.-V.
.OObGQöln-Mös. Krgw.
1056 Cencardia Brgb.

bonsuiidation

163.
157,

6J1123.'
168.
131
122
145.

92
117
111
124
107.
120
142.
162,
189
115
115.
140,
156.
134.
190
153.
140.
144.

.1050

.906
,256
OOB
.2556
.006
.9050
.606
.756
.755
.OObG
.80b
.2556
.9056
.506
.50b
iObG

Dessauer Gas
Dtsch. Gasgiiih!do”.Waff.u.Mun.20
Donnersmarckb,
Dortm.ünionL.C.
do. Akt.-Br. ,
do. Union-ßr.- -
do. Victoriabr, <}

DDsseld. Eisen
do. Waggo

DynamitTrust
Egestorff Saline
EilenburgKattün
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
-5058 Eschweil.Bergw.

74151
179.
140.

64107,

.506

.4056

.00 «

.60v6

.006

.5058

.00 U.,50WJ

.506

.006

.0056

.906
Industrie-Aktien.

ßers.-Mark. Bk.
Brl.Haodels-Ges
do.Hvpoth.-B.-A.

Accumulat.' Fab.
A.-G. t.MonLInd,
AlfeldGronauPp,
Allg. Eleki.-Ges.
AlsenPortl.Cem,
Angl. Continent.
AnhaitorKohlen
AplerbeckBrgb.
Aronborg oo.
Bergm. tloktriz.
Bert.-Mark. Ina
Benin. Dokt.-W
oo. Maschinb

12i |201.- 76

129 .40b
150 .75b
150 .601, ,
126 .000 !Bielefeld.Mascti

139,
201
245
114,
113
169,

45 751

i.75b

3U 1417 . 90b
8 1156 .00b

22 35 <).00ot
30 4 1 5 . 25bG
4 237 . 23b

Flora.Terr.-Ge8
FreundMaachin
Fristor Äflossm.
Gelsenk. Berg*.
GeorgMar. Bgw.

do. 51.-Pr.
GenaaniaDortm,
Gerresli. Glasii.
Ges.f.elekl.Untr.
Gladbach.Spinn.
GiirlitterEieeno.
Hagener Guasst.
HalleselleMach.
Hanno,. Masco,
Hrb.WienGummi
Hark. BrOckonb.
Hark.Ergb. Pr.-A
HarpenerBirgb
llaoper Eisen»,
Hengstnb. Msch,

25G
7500
,001x1
.251X1
,75b
•OObß. . .
.001X1HerkulesBrauer.
.500 Hofmann«ggfb.21
.000 Hösch. Ei». u. SL IC
1.500 Höchst. Farbwk. 24
1.000  Howaldtwerko

Ilse Bergbau

266
119
170 . . . .
222 .501x1 lienbeckBrauer
368 Vxllu. laokarol 10

176 . 25X1
303 . 5000
273 . 75 'Xl
269 .00M.

74 60bß
328 .00bF
350 .7 5w
125 .500
165 . 75b
289 .75b
167 .001*
165 .500
122 .00bli
364 .000
564 .00bil
120 .00k112.00oG
231 .001*

ioo io
344 .00b
122 .00 «
197 .26 .X1

86 . 00 «
106 .90b
188 . 530
220 .50b
128 .90b
165 .00«
309 .75«
107 .000
355 .00«
374 .00«
222 .00 «
110 .00 «
154 .50«
207 .20b
205 .00b
147 . 500
194 .760
330 -00«
236 .26b
439 .30«

95 .00b
341 .30«

86 .25«

Königsü.lauraji
König Willi, er.
Königsborn. .
Kfippertniscb&r
Lapp, Tiefpopr,
!audhfu.Tni. cv.
Leopold-Grube.
Linden. Bra-er.
lindenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A.
L.U»e4C. Mscfc
U'wenbr.Dortm.
KärLWstf.Brgw
Magdeb. Gas. .

du. Bergwerk
Marienb.Kotren,
Massen. Bergb.
Mend. JSchwrt.
Nahm. KoobiCo.
Hsub Bod.-A.-G.
Nledeil.Kohlen»
Nienb.Elsen abg
Ncfdd. Wöllkam.
Nordsiorn. . .
Qbörschl.Eisb.B,
de. Eisen-Ind.
de. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Oronst.ÄKoppel
Phönix, Lit. A.

Sprit-A.Rhein.Äntlirac.K
Rhein-Hassau .
Rliein.Stahiwark
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebück,Mont.W
Rombacn. Höft.
RosiUerBraunk.

do. Zuckert.
Säcbs.Gussstahl?0
Sangerb.Mascb. lü
ScitilogolBrauor. 101
Schles. CememI

do. Zibkbüttel21
Schub. S Salier
Schuckart Elekt.
Schulz-Knaudt.
SiomensGlasind
Siem. !i Halske
Spinn&S. abg.
Stadtbeig. Hütte

pnSteins Hohonsli.
Stettiner Vulkan
Stattb. Zink-Akt.
Ver.Celn-Rttw. P
Victoria Fahrrad

1199.90b
312 .000
222 .25«
275 . 75«
130 .25«
203 .7 58

-. 23 [l 36 .25 b
II 1180.80«
6 113 .00«

1260.00 (1
60 .606
95 . 50«

254 . 75«
295 .006
168 .25«
128 .756
532 .508
117 .90b
129 .75b
115 .00b
180 . 506
124 .00«
157 .50«

96 .006
144 .00«
384 .90b
122 .25«
109 .75«
153 .25«
198 .00WÜ
169 .406
205 .00«
191 .75«
812 .06 «
153 .00«
285 .50«
184 .00«
148 . 10«
163 .53b
200 .75«
220 .00b
118 -üObB
280 .00«
180 .506
159 .005
176 .75b

.. . 441 .00b
25 3 18. 50«

113 .60«
154 .606
246 .25«
172 .00«

74 .006
110 .508

. 123 .006
14 256 .808

157 .00«

Vorwohl.Partl.C.jtb 1217.75b
WarstGrub. V.A.
Wenderoth.
Westsregal Alk.
Wosifalia Cem.20
Westf. Dramind.jl5
do. Kupferwk. 8
da. Stahlwerk; 4

WickingCement,12
Wickrath Leder
Wicki. Küpper,
Wiel. 4 Hardtm,
Wi!keGaeom.V.A.
WittenefGussst.
ZeilierMascbin. 10

31

10
18 250 .25b,

119 .00«

Zellstolt-Varein
Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrlOmn.
AilgLok.u.St
Brnsch. Str.
Bros!. El. B.
do. Straseh.
Cassel.Strb
Elkt Hocbb.
Gr. BrLStrb.
Ilmb. Packt,
do. Strassb.
Hann.St-V.A 1
Magdb. Str.
Hansa, Dpt.
Mrdd. Lloyd
VEisb.B. VA

139 .70b

203 .006
231 .250
202 .60«
135 .5003
120 .00b
151 .75b
177 .766
206 .00h8
114 .256

242 .00«
226 .25«

97 .756
149 .00b

170 .766
150 .606

155 .80b
103 .006
129 .90b
172.80«
136 .60«
185 .75b

73 .90b
160 .506
130 .50«

84)126 .70«
6i 69 .758

Weebsel-Iorse.
Amsierd-R
BrüssuAnl
Kopenhag.
London. .

do. . .
NewYork.
Paris. . ,
de. . .

Wien. . .
do.

Ital.Plitti
Petersbrg.

8 7.
8 T.
8 7.
8 7.
3 M.

8 7.
2».
8.7.
2 M.

oh07.
8 7.

169. 3508
80 .90«

112 .00 «
20.495b
20 .305b
4.2125«

81 .100
80 .606
84 .80b

4*1 84 .006
80 .956

211 .066
Bold, Silber, I

20 rrancs.sM lifl .TH
Soverbigm pro St -.120.475b
NsuBussGoldp1888,216.206
Air.crikanischaNoten
BelgischeNotel
Englisch«Bankn. 1L
Franz.Baakn. 100fr.
Hollind. Banknoten.

4 .2175b
80 .95b

20.50b
81. 106

109.40b
Oeeierr. Net. 100 Kr 84 .85b
Russ.Notan100 Rbl.213 .65b
’xil-Coiuoax kJaisa.322. 30b



Feierstunden

des „Wiesbadener GeneraNflnzeiger “. sf: £Tflglidie Unterhaltungsbeilage

Nr. 84. Donnerstag , de» 1!. Slpril 1967. 22. Jahrgang.

Fortsetzung.

Martinas koctiieit.
liomali von  Kon (tantin fiarro.

(Nachdruck verboten.)

„Aber wir berauben Sie Ihrer Plätze," sagte Mizi mit
schüchternem Augenausschlag die H>erren grüßend.

„Durchaus nicht, mein gnädiges Fräulein !" ries der Pre-
mier Mühling. „Wenn Gnädige gestatten, lassen wir noch
Stühle bringen. Bitte, wollen die Damen uns nicht die Ehre
erweisen?"

Frau Angeslvh lächelte und nahm mit triumphierenden
Blicken und großem Aplomp einen ihr dargereichten Stuhl.
Mizi nickte den gefälligen Offizieren dankend zu und ließ sich
ebenfalls nieder. Sie saß neben dem jungen Mann , der zuerst
an sie herangetreten. Es war Hans Eugen von Sterzenthal,
vor dem sie ihre Verwandten stets eindringlich warnten. Der
Offizier machte keinen ungünstigen Eindruck. Seine Figur,
hoch, schlank und geschmeidig, war von einem so muskelstarken,
starknervigen Bau, daß sie ebensowohl für das Parkett eines
Ballsaches, als für ein Dasein mit dem Schwert in der Hand
beiähigt schien. Das längliche Gesicht war bleich, das dunkle,
mehr krause als weiche Haar war militärisch geschnitten, das
dunkle Bärtchen über der Oberlippe beschattete nur leicht einen
frauenhaft schönen Münd. Befremdend wirkte das große, blaue,
von Schwärmerei gewissermaßen in einen melancholischen
Schleier gehüllte Auge, das dennoch so schalkhaft zu blitzen
verstand. Mizi beobachtete Hans Eugen wenig. Sie unterhielt
sich lebhaft mit den anderen Herren. Mühlings rundes Voll-
Mondgesicht glänzte. Er war bis über die Ohren verliebt in
Mizi und zu seinem Entzücken sah er sich heut dem schönen und
bedeutenderen Kameraden vorgczogen. Seine blauen wasser¬
hellen Aeuglein schweiften stolz zum Offiziertisch hinüber, als
wollten sie dort verkünden: „Seht nur , Beharrlichkeit kommt
doch schließlich ans Ziel !"

Hans Eugen, sonst wegen seiner Necklust bekannt, verhielt
s' ch jetzt ziemlich ruhig. Er lauschte der lustigen Unterhaltung,
die Mizi im Gange erhielt. Es war nicht zu leugnen: Mizi
übte einen großen Zauber aus ihn aus. Ihre Blicke bannten
ihn, der süße Lockton ihrer Stimme umschmeichelt« sein Sinne
wie prickelnde Musik. Und es verdroß ihn über alle Maßen,
daß ihn das Mädchen so fremd, fast ein wenig von oben herab,
behandelte. Er war das nicht gewöhnt. Er kannte Mizi zu-
traulicher. Jedenfalls schienen die jungen Leute sehr gut mit¬
einander bekannt, wenn Mizi das vor den Leuten auch nicht
recht haben wollte.

Mizi Angeslvh sah übrigens in einem billigen weißen
Fähnchen jung und liebreizend aus. Neben der überladenen
prunkbaften Robe der Mutter kam ihre Einfachheit vorteil-
hast zur Geltung, und ihr wirres Goldhaar wirkte mit seinen
roten Lichtern im hellen Sonnenschein noch blendender wie im
kerzengeschmückten Saale : Sie war eine Tagesschönheit und die
sind nicht allzu reich vertreten.

Frau von Pfung , die von ihrem erhöhten Sitze ans recht
gut die kleine Gruppe überschauen konnte, zog mit wegwerfender
Geberde die Schultern hoch und sagte leise zu Martina:

„Dieser bürgerliche Anhang ist wirklich schrecklich! Zn be
neiden sind wir um diese Verwandtschaft nicht. Wäre Papa
nicht so gutmütig, wir hätten sic wohl längst fallen lassen. Aber
die Leute liegen einem ja fortwährend auf der Tasche."

„Sollen wir denn hingehcn, Mama ?" fragte -Martina
zurück.

„Bewahre!" meinte die Rittcrgutsbcsitzerin indigniert. —
„Mizi dächte ja, du wolltest ihr einen der Herren öbspcnstig
machen!"

„Aber Mama," wendet Martina ein, „du urteilst wirklich
zu streng über Mizi. Ich habe sie gern und will auch zu ihr
halten, wie es Papa ja auch tut."

„Du wirst deine Erfahrungen schon machen," warnte die
Mutter . „Wenigstens wünsche ich nicht, daß du dich an einen
aussichtslosen Leutnant attachierst. Einen Offizier streicht
überhaupt von der Liste Eurer Bewerber. Papa kann Euch die
Kaution nicht geben."

„Mama, wer spricht denn vom Heiraten ?" lachte Martina
unbefangen. „Vorläufig sind wir noch jung und wollen lustig
sein."

„Das kannst du erst recht, wenn du gut versorgt bist." be.
lehrte die Baronin . „Töchter tun das Richtigste, wenn Sie sich
auf den Scharfsinn ihrer Ellern verlassen. Nun, bei meinen
Kindern fürchte ich auch durchaus nicht, aus Ungehorsam zu
stoßen! Die Angeslvh aber wird mit Mizi einen schweren
Stand haben. Was soll ihr wohl der verschuldete Sterzenthal?
Wenn den der Majoratsherr einmal abdrückt, kann er nur
gleich den Dienst quittieren."

Martina gab keine Antwort. Sie wäre gern zu Mizi
geeilt, denn sie fand es auf der Terrasse langweilig, und sie
konnte recht gut beobachten, daß der kleine Angeslohcsche Kreis
sich in äußerst heiterer Stimmung befand. Ueber Hans Eugen
gingen ihre Augen hartnäckig hinweg. Eir hatte sich auf den
Bällen des vergangenenWinters wenig um sie gekümmert. Das
trug sie ihm nach. ^

Martina seufzte ein wenig, neigte sich zu Julie und wis¬
perte ihr zu:

„Wo bleibt Edwin? Er wollte doch Herrn Treuen über¬
reden, uns nachzukommen?"

„Erwarte Edwin nicht," cntgegncte Julie ruhig. „Herr
Treuen hat mit ihm einen weiten Spaziergang machen wollen.
Er fand cs unpassend, das Konzert zu besuchen."

Martina zuckte die Achseln.
„Das ist schon ein bischen verstiegen," murmelte sic. Als

sic sah, daß ihr Vater sich erhob, sprang sie gleichfalls ans und
bängte sich an seinen Arm.

„Nimm mich mit, Papa ! Wo gehst du hin?"
„Zu deiner Tante Angeslvh."
Seine Frau warf ihm einen mißbilligenden Blick zu, doch

Martina rief erfreut:



pav ber $ d) tvurßevid}Uft1tnng.
Der Gerichtspräsident , der eine , ivenig interessante, da-

für aber bis zum späten Abend dauernde Sitzung vor sich
sah, war augenscheinlich schlechter Laune. In der gleichen
Gemütsverfassung befand sich auch der sowohl vom Staats¬
anwalt als vom Verteidiger als Geschworener genehmigte
Isidor Pcrlstein , den, es sehr peinlich war , den ganzen Tag
im SchwurgeNchtssaal zubringen zu inüssen, statt seinen ein¬
dringlichen Geschäften nachzugehen. Er erhob sich deshalb
von seinem Sitz und rief:

„Herr Gerichtspräsident !"
„Was wünschen Sie ?" fragte der Präsident.
„Ich möchi' gern entlassen werden", bat Perlstein.
„Das geht nicht", antwortete unwirsch der Richter.

„Setzen Sie sich"
„Aber Herr Gerichtspräsident ", fuhr Pcrlstein fort , „ich

glaub ' nicht, daß ich bin ein guter Geschworener."
„Sie sind der Beste auf der ganzen Bank", erwiderte der

Gerichtspräsident . „Setzen Sie sich!"
„Wer Herr Gerichtspräsident ", begann Perlstein wieder:

„Ick) bin gebürtig ans Jnowrazlaw und sprech sehr schlecht
daitsch!"

„Sie haben hier überhaupt nickst zu sprechen", belehrte
ihn der Präsident . „Setzen Sie sich!"

Pcrlstein inachte «inen letzten verzweifelten Versuch. Er
deutete auf den Staatsanwalt und den Verteidiger und sagte:
„Herr Gerichtspräsident , ich werd' nicht klug auS dem, was
die beiden Herren sagen." t i

Hier erblickte der Gerichtspräsident ein Ventil für seine
schlechte Laune und er bemalte mit einem grimmigen Lächeln:

„Daraus wird auch sonst niemand klug. Setzen Sie sich.!"
!lnd mit einem tiefen Seuszer ließ sich Isidor .Perlstein

auk die Geschworcnenbanknieder.
A

Nicht glaubwürdig.
Bill war ein Hirt im fernen Westen und glich seinem

Kollegen aus der bekanuten Fabel mit dem Wolf darin,
daß er ganz furchtbar log. Eines Tages hatte er nun einen
Streich begangen, der ihn vor Gericht brachte ; da die Sache
so sonnenklar war , daß alles Leugnen nichts nützen konnte,
bequemte er sich, ein Geständnis .abzulegen. Zum .großen
Erstaunen des Richters sprachen die Geschworenen ihn frei.
„Was ?" sagte der Richter, „unschuldig? Ter Mann hat ja
seine Tat offen gestanden!"

„Jawohl ", versetzte der Obmann der Geschworenen, „ge¬
rade deshalb haben wir ihn frcigcsprochen, denn er ist ein
so notorischer Lügner , daß seine Aussage nicht glaub¬
würdig ist."

Woher hat 's der Junge?
„Ich weiß gar nicht," sagte Herr Streng zu seiner Fra «,

„woher unser Junge die schlechte Ausdrucksweise hat . Von
nur spricht er als „der Olle", und gestern hörte ich ihn
zu dein Mädchen sagen : „Schockschwerenot noch mal !" Wo¬
her hat er nur solche Ausdrücke?"

„Ich weih es wirtlich nicht," erwiderte die Mutter.
„Cr wird sie wohl aus der Schule mitbringrn, " fuhr

der Vater fort , „und von den Schmidts Jungen . Wenn ich
ihn nochmal mit den verslixten Bengeln sehe, dann hau'
ich ihm ein paar um die Ohren , daß —"

„Vielleicht schnappt er auch manchmal zu Hause was auf,"
meinte Frau Streng entschuldigend.

„Zu Hause? Du bist wohl übergeschnappt, von wem sollte
er denn zu Hause so etwas hören ?"

„Vielleicht von nur, " erklärte bw Mutter um unschui-
digcr Miene.

„So , na daun gewöhn' dir 's ab, zum Donnerwetter ! Ge¬
wählte Ausdruckslveis« ist das beste Kennzeichen von gebil¬
deten Menschen. Ter verdammte Junge soll mich, nur noch¬
mal so was hören lassen, dann schlag' ick) ihm alle Zähne
in den Hals , Schockschwerenot nochmal !"

In diesem Augenblick sah er ein spöttisches Lächeln um
die Lippen seiner Frau zucken, und schleunigst verließ er
das Zimmer , denn es war ihm plötzlich eingefallen , daß man
ihn im Bureau zu einer wichtigen Besprechung erwartete,

mtnwv.
Nicht zänkisch. „Ich muß sagen," erklärte Herr Sänst "ch,

.meine Frau ist gar nicht zänkisch wie so viele andere."
»So ?"
„Nein, gar nicht im geringsten. Solange wir verheiratet sind,

habe ich noch nie Streit mit ihr gehabt. Sie erklärt einfach,
was sie will, und dann ist alles erledigt."

«st n merkwürdiger Zustand.  Eine alte Dame,
die eigentlich gesund war , aber stets an irgend einer einge¬
bildeten Krankheit litt , wurde einst gefragt , wie es ihr ginge.

„Ach", sagte sie, „recht schlecht. Ich fühle mich nämlich
heute ganz wohl, aber ich fühle mich nie wohl, wenn ich mich
wohl fühle, weil ich weih, daß es mir nachher nur schlechter
gehen kann !"

*

Die eine Ausnahme.  Chef : „Ich glaube, wir
müssen den jungen Mann wieder entlassen, den wir im vori¬
gen Monat engagierten ; ec ist zu faul ."

Prokurist : „Ja , und in allem schrecklich langsam , nicht?"
Chef: „Na, in allem gerade nicht, er ist kolossal schnell

müde." _ „ , ,
Seine Krankheiten  Zwei Danien treffen sich aus

der Straße und die eine fragt die andere, wie es ihren! Manne
geht.

»Ach, den: geht es leider gar nicht gut, ich will eben den
Arzt holen "

.Wirklich? Was fehlt ihm denn?"

.Denken Sie nur , er bekam plötzlich Bronchialkatarrh, Luw
genentzündnng, Nervenzucken, Rhemnatismns , Herzschwäche,
Resc und noch verschiedene andere Krankheiten“

„Um Himmels willen, das ist ja schrecklich. Wo hat er sich
denn das alles gcholl?"

»Ans einem populären Werk über Medizin, das ein Freund
ihm aclirhcn hat."

«£>t c schlossen einen Vergleich. „Kurz nachdem
wir uns verheiratet hatten ", erzählte eine junge Frau , „stritten
wir uns darüber , ob wir zwei Zweiräder oder ein Tandem
anschasjen sollten . Ter Streit dauerte Monate lang ."

„Nun , und wie endete er ?" fragte die Freundin.
„Ach, wir schlossen einen Vergleich und einigten

auf einen Kinderwaaen ."
DaS richtige Mittel.  Mama : „Ich habe Papa

mindestens eine halbe Sinnde lang gebeten, lieber Albert,
daß er dir ein Fahrrad kaust, aber ec hat sich durchaus nicht
dazu bewegen lasset!."

Albert (achselzuckend) : „Tu hast eben nicht das richtige
Mittel angewandt . Wenn du etwas von Papa willst, dann
sängst du immer an zu weinen, ivenn er nicht gleich ja
sagt ; sür mich konntest du das aber natürlich nicht tun !"

*

Freundliche Kritik.  Maler : „Es is doch net zum
Glauben , woas die Kritiker sich crlaab 'n. Hot dv net der
Tr . X von »keim letzten Bild g'sogt, der Hintergrund wär'
riechmäßig ß'mott. Jetzt do inecht' ich wiss'n, ob vielleicht
das Rindvieh ans der Wiesen auch viechniäßig —"

Freund : „Beruhigen Sie sich doch, lieber Pinselmcher,
das ist es ganz gewiß nicht."

Gut h e r a n s g e z o g e n. Schauspielerin erscheint auf de«
Redaktion einer Zeitung und smgt im höcksten Zorn : . Mein
Herr, haben Sie diese Kritik geschrieben? Haben Sie gesaatz
meine Darstellung der . Verlassenen Frau " sei ganz unglaublich
gewesen?" _ .

Redakteur: . Ja , mein gnädiges Fräiilrtn , das war ich und
Sie werden mir ziigestehen. daß ich recht habe, wenn ich Ihnen
sage, daß Sic so unwiderstehlich reizend aussahen, daß es un-
glaublich war. wie ein Mann Sie verlast« , kannte."

E r w a r n i cht m r h r wer t. Der Chef einer bedeutenden
Handelsfirma wurde von einen, jungen Arbeiter um eine Lohn«
kihöyung von 7 ans 9 Mark die Woche angegangen.

.Wie alt bist du denn, nicin Sohn ?" fragte der joviale Herr.
»1£>Jahre, " war die Antwort.
„So , so? Weißt du auch, mein Sohn , daß ich in deinem

Alter nur 4 Mark die Woche verdiente?"
„Schon niöglich," lautete die verblüffende Antwort, . wahr»

scheiiilich waren Sie nicht mehr weit !"
Der Jüngling aber erhielt die Lohnerhöhung.
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Drv sparsame Hansdesttzer.
Herr Spärlich hat sich vor furjem eine hübsche Villa

in einem Vororr gelaust . Er kann sichs ja leiste», denn dnI
Kohlengescläft und weise Sparsamkeit haben es ihm ermög-
sicht. Den Sommer über ge»»ft di« Familie die Freuden des
Landlebens in volle» Zügen . Als aber der Winter kam,
fanden sie's nicht mehr ganz so schön, und als gar ein meh¬
rere Tage dauernder Schneesall eintrat , da seufzte die Haus¬
frau gar manches liebe Mal über das schöne Geld, das man für
Trottoirreiuigung bezahlen mußte . Eines Nachts hatte cs
wieder einmal kräftig geschneit, und Spärlich , der seiner
Iran eine freudige Ueberraschung bereiten will, kriecht vor
Tagesanbruch aus den Feder», um das Trottoir zu fegen.
Anderthalb Stunde » schippt und fegt er, bis ihm trotz der
-Külte der Schweiß von der Stirne tropft , aber der Gedanke,
tvie feine Frau sich freuen wird, tröstet ihn für seine Mühe,
und befriedigt trottet er nach seinem Burean , ehe die teure
Götti » sich erhoben hat . ,

Wie er nach des Tages Last und Mühe » au den heimischen
Herd zurückkehrt, erwartet er natürlich , daß seine Frau die
Sache erwähnen lvird, und richtig, kaum ist die Familie um
den Tisch versammelt , da beginnt sie in anerkennende in Ton:
„Na Spärlich , dar hast du aber wirklich gutgemacht heute
morgen ./'

„Co ivarft du zufrieden ? DaS freut mich."
„Ja ich muß wirklich sagen, der Mann war sehr fleißig,"

fährt Frau Spärlich fort.
„Der Manu ? Welcher Manu ?" fragt der Herr des Hauses

erstaunt.
„Ra , der Manu , den du schon in aller Frühe hergeholt

hast, um das Trottoir zu fegen. Cr hat es sehr ordentlich
gemacht, nicht ein bißchen Schnee hat er zurückgelassen.
Er war gerade fertig , als ich herunterkam, und ich habe
ihm eine Mark gegeben. Das war doch genug, nicht?"

„Herrgott Tonnerwetter, " entfuhr es da Spürlichs Lippen,
und was er noch weiter sagte, wollen wir lieber nicht, verraten.

Z « schttkUes Fahre, ».
Eilte drollige Geschichte wird von einem Richter erzählt.

Er hatte einen ..Gerichtstag in einer kleinen Stadt abge«
halten , und als er am nächsten Morgen nach der Hauptstadt
znrülkkehren wollte, hatte er das Pech, den Zug zu ver¬
säumen, und der nächste ging erst in drei Stunde ». Da er
aber zu einer bestimmte» Zeit auf dem Gericht sei» mußte
und mit diesem zu spät gekommen wäre, so .ging er §u einem
Fahrrad Agenten und fragte , ob er ihm ein Antomobil leihen
könne, !>»d wie lange die Fahrt zur Stadt dauere . \

„Zwei Mid eine halbe Stunde, " war die Antwort , worauf
der Richter meinte, das sei doch sehr lang ; er habe geglaubt,
in an könne die Strecke in einer Stunde zurücklegen.

„Gewiß kann man das ; aber Sie haben mich erst vor vier¬
zehn Tagen wegen zu schnellen Fahrens zu einer Strafe
von vierzig Mark verurteilt ."

Was der Richter hierauf erwiderte , darüber schweigt
die Geschichte; aber auf jeden Fall ging die Fahrt vonstatten,
und ei» Ztrafinandat hat der Manu bis ^etzt nicht erhalte », ,

Worüber sie «achdachle.
„Darf ich hoffen, teure Ella, " sprach Herr Berkenbrück,

„daß du mein Weib werden willst, die Gefährtin meiner
Freuden und Leiden, meine treue Begleiterin aus der irdischen
Wanderung ?"

Fräulein Ella. Schniutzler gab keine Antwort , ihr blondes
Köpfchen war tief gesenkt, und die Farbe kam und ging auf
ihren zarten Wangen . Ihre Hände lagen gefaltet im Schoß.

Herr Bersenbrück ergriff eine davon, drückt« sie leiden¬
schaftlich, süßte sie bann und sprach: „Ella , meine Bitte kann
dich doch nicht Überraschen. Tu weißt längst, wie sehr ich dich
liebe, wie grenzenlos meine Neigung zu bir ist. Meine
Treue ist unergründlich ich bete dich an, mein Engel ! Kannst
du meine große Liebe denn gar nicht ein bißchen erwidern ?"

Stoch immer erfolgte keine Antwort ; Fräulein Ella schien
offenbar das Muster des Teppichs zu studiere« .

Wieder begann Berkeubrück: „Geliebte ! Willst du nicht
das Wort sprechen, daS uns für immer vereinigt ? Sind
wir nicht füreinander bestimmt ? Sind unsere Herzen nicht
zwei Hälften, die einander suchen? Antworte doch, mein
Lieb!"

Abtr sie sprach immer noch nicht, und er fuhr fort:
„Wir kennen un? feit unseren Kindertagen , liebste Ella . Es
ist keine Liebe auf den ersten Blick. Ich liebte dich schon, als
du die ersten Worte zu lallen begannst, und meine Liebe
nahm zu, wie meine Körperkräfte, sie wuchs mit mir, und
heute ist sie groß und stark. 2>u darfst nicht nein sagen, Ella!
Sprich , teure - Mädchen, mach mich zum Glücklichsten der
Sterblichen !"

Roch immer blieb Ella stumm, und Berkenvrück sing wie¬
der an : „ Keine Antwort ist auch eine Antwort , und in
feirrnt Fall sicher eine zustimm-end«. Aber doch möchte ich
e . ja lieber von deinen süßen Lippen hören, mein holüeS
Mädchen. Warum antwortest du nichts

Da fuhr Ella aus ihren Träumen auf : „Aber selbst¬
verständlich Hab' ich dich lieb, Peter , es ist doch Unsinn,
bei  überhaupt zu fragen . Ich dachte nur —" und wieder
kam der abwesende Ausdruck in ihre schönen Augen.

„Was dachtest du, mein Liebling ?"
„Shch ich dachte nur , ob ich auf meine Bisitenkartrn

drucken lassen sollte : „Frau Ella Berkenbrück-Dchmutzler"
oder „ Frau Peter Joseph Berkeubrück", Was hältst du für
stilvoller ?"

,,^ e . Dliiinenstein, alter Freund ! Hast du dich aber
verändert ! Ich hätte dich kaum lvieder erkannt !" Ein ele«
ganter junger Mann ricf's einem Leutnant zu, der ihm
Unter den̂ r -noen entgegenkam. Doch dieser versetzte hoch
wütig . „ Irren sich wohl ! Mein - äh - Name ist nicht

~ ^Eenstem !" Aber der andere lieft sich nicht t* t>
?fr'° bQnn I;at  lich auch dein Name ver-

ändert ! Morgen ." Sprach 's und ging seines Weges heiter

>
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„Vch Sin baieil gffljäi gefällt mir deute  ausncHmend und
sie ist noch nicht sehr ans dem Lachen herausgekommen. An
unserem Tische ist's barbarisch langweilig."

„Hast recht, Mlädel!" lachte Baron Psung. „Deine Mutter
will es ja so. Die erwünschten Schwiegersöhne sind nicht an-
wesend, folglich müßt Ihr armen Mädel Euch nur aus der
Ferne bewundern lassen. Sie bewacht Euch mit Argnsaugen."

,,Ist 's so, Papa ?" fragte Martina zweifelnd. „Deine Mut¬
ier rst eine sehr kluge Frau . Du wirst gut tun, dich von ihr
verheiraten zu lassen."

Martina schüttelte lachend das schöne Haupt:
„Ich Halte es allein mit der Liebe!" sagte sie siegesgcwiß.
Bald daraus stand sie vor ihrer Tante Generalin und er¬

kundigte sich nach dem Befinden der Dame.
Baron Pfung 'hattü sich zu Mizi und den Offizieren gewen¬

det. Gutmütig, wie er war, ließ er sich die Neckereien der
Nichte gern gefallen. Cr schien die geheimen Wünsche Hans
Eugens zu erraten , als er den jungen Leuten eine Promenade
in der „Lästcrallee" vorschlug. „Die Frau Generalin nimmt
mit mir vorlieb," setzte er hinzu.

Die Herren erhoben sich sofort bereitwillig.
Mizi zögerte. Als sie dann doch ein paar Schritte au

Martinas Arm gemacht hatte, kehrte sie nochmals zum Tische
zurück, nahm das Konzcrtprogramm und wendete sich lvieder der
Allee zu. Nur Hans Engen hatte ans sic gewartet. Seine
Slirn war gefaltet, als er Mizi jetzt zuraunte : „Was hast du
Mizi ? Tu gönnst mir kaum ein Wort. Ich bjn doch nur dei-
neiwegen hierhergekommen."

„Mama will es so," flüsterte Mizi zurück. „Krahnich war
vorhin bei uns. ES hätte nicht viel gefehlt, so wäre er mir z,
Füßen gestürzt. Es geht schrecklich dumm zu aus der Welt,
aber können wir's ändern ? Wir sind doch nun mal beide arme
Schlucker."

„Wenn du mich liebtest . . ." begann Hans Eugen.
Ihr helles Lachen unterbrach ihn.
„Ja, . Schatz," hänselte sie, „du wirst Leicrkastcnmann und

ich Blumenmädel, und unseren Hausstand führen wir gemein¬
schaftlich. Bis es so weit ist, „Lebewohl". Ich will zur Frau
Oberst, d«e nicht sehr gnädig ausschaut. Elntschuldigc mich bei
Martina . Ich bin in einem Weilchen wieder bei ihr."

„Und wann spreche ich dich?" fragte er hastig, bcsehlsha-
berisch.

„Wenn es der Zufall fügt," gab sie gleichmütig zur Ant¬
wort.

„Nein. Dil bist morgen nachmittag im Pfnngschcn Waide
bei den Erlen," sprach er bestimmt.

„Na, meinetwegen," lagte sic im Jvrtcilcn . „Da muß ich
Frau von Jatiw aber schön ums Pferdchen bitten."

Martina wandelte indessen zwischen Mnhling und dem
kleinen Treskow dem breiten Promciradcweg zu, der den gro¬
ßen Schützengrabenin Hälften teilten, und der den Borzug be-
saß, die auf ihm daherschreiiende Jugend stets im Bereich einer
überaus sittenrichterlichen Aufsicht zu belassen, da die Sitzplätze
bis dicht an ihn heranreichten und die Linden, die ihn säumten,
wenig Schutz gewährten. Martina hatte wohl bemerkt, daß
Herr von Sterzenlhal Mizi zum Zurückbleiben veranlagte. Mi-
zis Zauber wirkte sehr oft auch auf sie, aber Sterzenthal davon
cingesponnen zu sehen, verursachte ihr Mißbehagen. Sie redete
sich ein, Sterzenthal nicht leiden zn können. Wäre er ihr
aber völlig gleichgültig gewesen, so hätte sie seine Nichibeachknng
wohl kaum peinlich berührt . Sterzenthal galt als leichtsinnig,
und besonders Frau von Psung ließ es sich angelegen sein, ihn
alS bete noir hinzuftellen. Aber Martina , in der ein starker
Lebensdrang emporquoll, fühlte sich zutveilcn versucht, jede Arr
von Leichtsinn gutzuheißcn, der die engen Schranken der klein-
städtischen Verhältnisse mutwillig übersprang. Sie belounderte
ihre Kusine Mizi und beneidete sic zugleich, weil dieses Mäd¬
chen sich gewissermaßen jedem Zwange zn entziehen wußte.
Dieselben Gefühle nötigte ihr Hans Engen von Sterzenthal.
ab. Auch er ging unbeirrt seines Weges, mochte man nun hin-
ter ihm mordio schreien oder ihn mit dem Weihrauch der
Schmeichelei umnebeln. Martina , selbst schön von Angesicht
und Gestalt, liebte die Schönheit. Hans Engen von Sterzcn-
thal besaß aber ein Aeußeres, das einem phantasieocgabten
Mädchen leicht gefährlich werden konnte. Er halte Martina
von Psung bisher völlig übersehen, iveil Mizi Angesloh seine
Leidenschaft erregte, außerdem kannte er die Baronin Psung
sehr genau. Sie Halle c3 ihm nie gestattet, einer ihrer Töchter
Huldigungen darzubringen. Bei den Angeslcchscheu Damen
war es ihm leicht geworden, Zutritt zu erlangen.

Martina , geärgert durch Hans Eugens Nichtbeachtung,
glaubte in dem neucngagierten Hauslehrer ihres Bruders einen
Bewunderer finden zu können. Otfried Treuen hatte den
günstigsten Eindruck auf sie gemacht. Sein ernstes, gehaltenes

Wesen erweckte den Wunsch in ihr, es zur Leidenschaft, viel¬
leicht zur Liebe, zu steigern. Aus Trotz gegen Sterzenthal
begann sie schwärmerische Gefühle für Otfried Treuen zu hegen.
Die ältere Schwester verwaltete den Hausstand so musterhaft,
daß für Martina wenig Beschäftigung übrig blieb. Der Ueber-
fluß an Zei! war natürlich ihrem Gcmütsledcn nicht günstig.
Sie langweilte sich im elterlichen Hause, und da sie eine zuver¬
lässige rrrtime Freundin nicht besaß, suchte sie seit kurzem dir
Freundschaft des jungen Pädagv̂ en zn gewinnen.

Ais Sterzenthal , nachdem ihn Mizi verlassen, sich der klei.
uni Gesellschaft wieder an schloß, entschuldigte er die Generals-
tvchter sofort bei ihrer Kusine. Martina sprach ein paar kühle,
höfliche Worte zn dem Offizier, wendete sich aber sogleich und
mit Lebhaftigkeit wieder Mnhling zu.

„Weiß der Teufel, ich habe heute wenig Glück bei den Da-
wen," ironisierte Hans Eugen sich selbst, indem er gelassen den
Arm in den des kleinen Treskow schob und MWling mit seiner
Tome den Bortritt ließ. Dem dicken Mühling schivoll der
Kamm. Die kleine Angesloh hatte ihn ausgezeichne!, und jetzt
gab ihm die als hochmütig bekannte Baronesse Psung gute und
artige Worte. Er reckte sich noch straffer empor, ja, er blies
seine Backen noch mehr auf als sonst.

Leider wurde die Baronesse Psung einige Minuten später
vom tückischen Schicksal von seiner Seite gerissen. Man wan¬
delte in den schattigen und tveniger belebten Gängen umher,
als Martinas Bater etwas atemlos und eilig sein Töchtcrchcn
erreichte und ihm den Wunsch der Mjama aussprach, die Pro¬
menade cinznstcllen. Der Baron blieb an der Seite der Toch¬
ter . Er trug die Kosten der Unterhaltung jetzt säst allein, denn
Martina und Mühling waren schweigsam geworden.

„Wieder an den langweiligen Tisch." dachte Martina är¬
gerlich. Es erschien ihr doch eigentlich ganz hübsch, so vor Ster-
zentha! herzuwandern. Der Verwöhnte mußte es ja füblen,
daß „er" heute Luft für sie war, wie sic cs früher für ihn ge-
wesen. Auf dem großen Plan vor der Terrasse verabschiedete
der Baron die Herren.

Hans Engen sah scharf nach dem Psungschen Platze und
errötete heftig. Ohne die Kameraden weiter zu beachten, blieb
er zurück, schlug»ach einem kurzen Weilchen einen Seitenweg
ein und verließ den Konzertgarten durch den kleinen Ausgang
an der hinteren Mauer . Er betrat einen schmalen Rain , der
an einem Körnfelde entlang führte. Goldige Aehren, Korn¬
blume und roter MohnAeiichtetcnim Glanze der niedergehen¬
den Sonne . . .

— — — „Der Majoraisherr ist gekommen," ' erzählte
Pfiliig im Weitergehen seiner Jüngsten.

Sie svh ihn verständnislos an.
„Ist daS etwa? so Besonderes?" fragte sie mißmutig.
„Nun. allerdings! Der Sonderling hier unter den Men¬

schen? Er sitzt an unserem Tisch, Mama strahlt vor Wonne.
Und wie er angesahren kam! Vierspännig, der Diener in großer
Gala. Die Kleinstädter verrenkten sich den .Hals nach der
Einfahrt , und jetzt lvg! alles nach unserem Platz hinaus. Es
soll mich wundern, wenn sich die Angesloh nicht zur Visite
drängen."

lFortsetzung folgt.)

V e x i rb i Jtf.

bleibtIch bin natürlich rechtzeitig zur « uil «, «brr
Freund Emil?
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